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eben erschienen im
Nebelspattertfertag

Es gibt keinen Zweltel: Der Sport, wie er heute getrieben wird, nimmt sich

selbst viel zu ernst. Man braucht nur an die unzähligen kleinen und großen

Dramen zu denken, die sich fast tagtäglich abspielen, unter Sportlern, unter

Betreuern, unter Anhängern und unter Sport-Chronisten in den Massen¬

medien.

Doch wie alles, das sich selbst zu ernst nimmt besonders, wenn es

ursprünglich zum Vergnügen und Entspannen
bestimmt war wurde

auch der Sport zur Zielscheibe der Karikaturisten. Einiger weniger Karikatu¬

risten, besser gesagt; denn es genügt nicht, an einem Sportler das unfrei¬

willig Komische zu sehen, man muß es auch zeichnen können. Das ist beim

Sport nicht einfach, Sport ist Bewegung, und Bewegung in ein paar knappen

Strichen aufs Blatt zu bannen dazu braucht es Könner.

Hans Moser ist so ein Könner. Seine Stärke war schon Immer die Ent¬

deckung und optische Übermittlung an den Betrachter des Ergötzlichen

im menschlichen Tun. Nun überrascht er uns mit einem Sportkarlkaturen-

Buch und beweist uns, daß er es auch versteht, seinen Figuren athletischen

Schwung zu verleihen.

«Mitlachen ist wichtiger als siegen!» betitelt er seinen Sportspott. Gleicher

Meinung ist und wer seine Sportreportagen
kennt, möchte sagen, schon

seit vielen Jahren der Bevorv/ortende des Moser'schen Karikaturen-

Bandes: Der prominente
Sportreporter Josef Renggli. Er meint, Lachen,

Lächeln und Schmunzeln seien fast ebenso gesund wie Sport.

Schauen Sie sich das Buch an und Sie werden finden: Das «fast» im letzten

Satz könnte man fast weglassen

Robert Däster
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